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BRIEFE
AN DIE REDAKTION

Eine Zeitschrift
voller Höhepunkte

allgemein

Bleibt ja so, wie Ihr seid! Diese

lächerlichen Leserbriefergüsse

irgendwelcher ewiggestriegen

Betonköpfe sollten und dürfen Euch

nicht beeinflussen. «Pot-au-feu»,

«Igor» sowie «Chicago 1931» sind

für mich schlicht Höhepunkte.

Eisenmann, Furrer und der
unerreichte Haitzinger sind ohnehin

kaum noch zu überbieten an

Cleverness, an ihrer Fähigkeit,

Situationen in gelungene Karikaturen

umzusetzen. Zumindest gilt
dies für Orlando und Haitzinger,
während Furrers subtiler Humor

keinen Mittelweg offen lässt. Man

mag seine - zugegeben trockenen

- Cartoons, oder man lehnt sie

eben ab.

Das gilt auch für Raschle, dessen

Texte Drive und hübsch-nett-

zynische Aussagen enthalten, wie

man es sich mehr von sogenannten

«Haupt-» oder «Chefredaktoren»

wünschte! Bis auf ein paar
Ausnahmen (zum Beispiel die

leicht dämliche «Krankenschwester-Erna-Story»)

und die saublöde

Witzecke eines gewissen Herdi

Fritz, ist der Nebelspalter gelungen.

Etwas langweilig ist es auch,

unter der Rubrik Narrengazette

Beiträge zu lesen, die eine Woche

vorher bereits im Spiegel
abgedruckt waren.

Dennoch, wie schon erwähnt,
ein grosses Lob, vor allem auch für
die KLICK-Parodien sowie für Ernst

Feurer-Mettler (bringt mehr von
ihm!!!). Fazit: Weiter so!

T. Godde, Luzern

Unverständliche
Ergüsse

Wir sind jahrelange Abonnenten
des Nebelspalters und haben jetzt
Mühe mit seinem neuen «New-
look». Verschiedene Rubriken,
wie beispielsweise «Pot-au-feu»
oder «Nebizin» können wir, als

nun schon alte Leute, nicht goutie-

ren. Auch fehlt uns das Kreuzworträtsel

oder die erfrischendschönen

Gedichte «Ein Berner

namens...» auf der letzten Seite, die

durch nichtssagende Ergüsse

ersetzt worden sind.

R. Scheibli, Thusis

Reanimation
einer Leiche?
faPer TV riaieren». Nr. 42 I

Die langen Auseinandersetzungen

um «S PLUS»zeugen von einem

bodenlosen Dilettantismus der heutigen

SRG-Bosse. Offensichtlich sind

sie zu echter Innovation nicht

fähig. Sie beschränken sich darauf,

an den von ihren Vorgängern

aufgebauten drei Programmen ein

wenig herumzubasteln, wobei sie

lediglich Entwicklungen
ausländischer Fernsehsender kopieren.
Adolf Ogi hat als geistiger Vater

von «S PLUS» eine Totgeburt in die

Welt gesetzt, an der nun

Wiederbelebungsversuch um
Wiederbelebungsversuch ausprobiert wird.

Der Grund dafür liegt wohl darin,
dass es in Ogis bravourösem Keller

wohl keinen Platz mehr gibt

für eine weitere Leiche. Wen

erstaunt's schon, dass der

freudestrahlende ErÖffner von «S PLUS»

heute diese heisse Kartoffel nicht

mehr aufgreift? Offensichtlich hat

er seine Energie so vorbildlich

gespart, dass er heute auf sie

verzichten kann.

Das «Bundeshaus-TV» ist für
mich die einzig brauchbare

Alternative zu «S PLUS». Diesen Sender

(mit der entworfenen

Programmstruktur) sollte man wirklich

einführen - nicht nur als

Ersatz für «S PLUS», sondern als

alleiniges Programm des Schweizer

Fernsehens und in vier Fassungen

für 'alle Landessprachen! Somit

hätten wir ein Fernsehen, das sich

von seiner ausländischen Konkurrenz

tatsächlich unterscheidet und

den eigenständigen Humor unseres

Landes unter Beweis stellt.

Schön wäre es, wenn zu jedem

Programmteil jeweils eine aktuelle

Karikatur gezeigt würde. Doch

dafür besteht wohl keine Chance,

wurde doch bei der

Nachrichtensendung «Fax» von «S PLUS» die

regelmässige Nebelspalter-Karikatur

von einem Tag auf den andern

und ohne Erklärung abgeschafft.

Paul Lutz, Winterthur

Die Welt verändert
sich rasch
Pfo und kontra

Es ist immer wieder dasselbe:

ständig liefern sich «Pro» und

«Kontra» im Leserbrief-Forum

einen bitteren Kampf. Die einen

jammern, dass es Scheisse sei, was

der Nebelspalter heute macht/ist,
die anderen halten dagegen, dass

es - irgendwie unbegründet -
schon o.k. sei, so wie's ist. Dabei

lassen beide Parteien in ihrer

Argumentation zwei wichtige Punkte

aus:

1. Es wäre völlig falsch und

unpassend, von Iwan Raschle eine

strikte oder teilweise

Weiterführung des alten Nebi-Slils zu

verlangen. Schon allein die Tatsache,

dass Raschles Alter nicht mit der

Lesertreue gewisser Leser mithalten

kann, spricht dagegen. Der

junge und talentierte Chefredaktor

gehört nun mal nicht zur
zigarrenrauchenden Bö-Generation. Und

das ist auch gut so.

2. Es wird völlig ausser acht

gelassen, dass sich die Welt und die

Generationen derart rasant verändern,

dass schon ein 2 5jähriger
kaum mehr versteht, warum ein

18jähriger dies und das tut (es

aber zumindest akzeptiert). Die

Werte verlagern und verändern

sich heute schneller denn je.

Was früher ein (satirischer)
Tabubruch war, ist heute lächerliches

Geschreibsel; was heute hart an

der Grenze ist, wird schon bald

normal, ja sogar harmlos sein.

Der Zug der Zeit rast immer

schneller. Abspringen gilt nicht.

Wer damit nicht fertig wird, hält

besser den Mund oder die Feder

still und überlässt das Leben

denen, die willig sind, das Beste

daraus zu machen, die nicht kneifen

und es ohne Gewissensbisse

wagen, öffentliche Statements

abzugeben, in denen auch das Wort

«Scheisse» vorkommen darf.

Raphael Surber, Bern
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